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SnMheull Erfolge tm Osten
4107 ruffische Flugzeuge zerstört — Ueber 22VV Panzerwagen vernichtet — 40 VW Gefangene

Zwei fowjetruffifche Armeen eingekreist

Die Sondermeldungen
DNB , Berlin . 29 . Juni.

Aus dem Führer -Hauptquartier gab das Oberkommando
der Wehrmacht am Sonntag folgende Sondermeldungen
bekannt:

22 . 3uni
Bereits am ersten Tage die Luftherrschaft erkämpft — 1811

Sowjetflugzeuge vernichtet
Zur Abwehr der drohenden Gefahr aus dem Osten ist die

deutsche Wehrmacht am 22. Juni , 3 .VV Uhr früh , mitten in
den gewaltigen Aufmarsch der feindlichen Kräfte hinein-
zestoßen.

Die Geschwader der deutschen Luftwaffe stürzten sich noch
tu der Dämmerung des Morgens auf den sowjetrusstschen
Feind.

Trotz seiner starken zahlenmäßigen Ueberlegenheit hat
sie bereits am 22 . Juni die Luftherrschaft im Osten er¬
kämpft und die jowjetrussische Luftwaffe ver¬
nichtend geschlagen. Allein während der Kämpfe in
der Luft wurden 322 rote Flugzeuge teils durch Jäger , teils
»urch Flak abgeschossen. Mit den am Boden zerstörten Ma¬
schinen erhöhte sich die Zahl der vernichteten Flugzeuge der
sowjetrussischen Luftwaffe bis zum Abend des 22. 'Juni auf1811 Maschinen. Der deutsche Verlust betrug an diesem
Tage 35 Flugzeuge.

Grenzbefestigungen schon am ersten Tage durchbrochen
Das d e u 1 s ch e O st h e e r hat am 22 . Juni früh in brei¬

ter Front die Grenze überschritten. Es stieg mitten hineinin die ihren Aufmarsch vollendenden sow¬
jetrussischen Armeen.

Die starken Grenzbefestigungen wurden zumTeil schon am ersten Tage durchbrochen. Unter schwer¬
sten Verlusten des Feindes brachen die heftigen Gegen¬
angriffe der sowjetrussischen Armeen zusammen. An diesen
Kämpfen hatte die deutsche Luftwaffe einen ruhmvollenAnteil.

23. Juni
23. Juni : Alle Gegenstöße adgewiesen — Bis 23. Juniabends bereits 2582 Sowjetflugzsuge vernichtet — Erodno

genommen
Am 23. Juni führte der Feind wütende Gegenstöhe gegendie Spitzen unserer Angriffskolonnen . Im Messen der bei¬

derseitigen Kräfte blieb der deutsche Soldat Sieger . Alle
sowjetrussischen Versuche wurden abgewiesen. Sie brachen
zum Teil in blutigen und erbitterten Nahkämpfen zu¬sammen.

Die Festung Erodno wurde angegriffen und nach hartem
Kampf genommen.

Die feindliche Luftwaffe erlitt an diesem Tage erneut
allsrschwerste Verluste . Die Zahl der vernichteten sowjet-
russischen Flugzeuge erhöhte sich dis zum 23. Juni abends
bereits auf 2582.

24. Juni
24- Juni : Brest-Litowsk gefallen — Wilna und Kowno

genommen
Die unter Einsatz schwerster artilleristischer Waffen an¬

gegriffene Festung Brest - Litowsk fällt in unsere Hand.Als letzter Stützpunkt des Feindes wird am 24. Juni dieZitadelle von unseren Truppen erstürmt.
Der deutsche Vormarsch erreicht Wilna und Kowno.«eide Städte werden noch am selben Tage genommen.

25. Juni
Aach Ablauf der ersten vier Kampftage rund 1388 sowje

russische Panzerkampfwagen vernichtet
den deutschen Vormarsch aufzuhalten , versuchte d

wwzetrussische Armee, mit unzähligen Panzei
wagen unsere Divisionen anzufallen , rückwärtserbmdungen abzuschneiden oder aus den sich anbahne»en Umklammerungen durchzubrechen.

deutschePanzerwafse im Verein mit unseren Panze'
„̂ hrverbänden haben sich aber endgültig - urchgesetzt. S" dabei unterstützt durch Flak und Flieger." eueu sowjetrusfischen Riesentanks fi«d dlapferkert - es deutschen Soldaten sowie der Güte unserMassen erlegen.

^
«ch Ablauf der « ft« vier Kampftage find vernicht

1288 sowjetrussische Panzerkampfwagen durch die Ber - !bände des Heeres , !
87 durch die Verbände der Luftwaffe.

26. 3uni
!8 . Juni : Die Düna erreicht — Dünaburg in deutscher Hand

2K. Juni 1941 : In kühnem Vorstoß erreichten unsere im
baltischen Raum operierenden Truppen die Düna . Der
Strom wurde an mehreren Stellen überschritte«.

Die Stadt Dünaburg fällt in deutsche Hand.
Alle Versuche des Feindes , diesen Vormarsch - urch ver-

jweifelte Gegenangriffe zu verhindern , scheiterten an der
Tapferkeit unserer Soldaten.

Kühne Vorstöße der Kriegsmarine
Kühne Vorstöße der deutschen Kriegsmarine — Mehrere
sowjetrussische Kriegsschiffe versenkt — Ei« Kreuzer ichwer

beschädigt
Die Heber- und Unterwasserstreitkräfte der deutschen

Kriegsmarine haben im Kampfe gegen die Sowjetmarine
zahlreiche Unternehmungen in kühnen Vorstößen durch¬
geführt. In der östlichen Ostsee wurden ei« Sowjetzeo-
st ö r e r durch Minen zum Sinken gebracht und der Kreuz«
„Maxim Gorki" schwer beschädigt.

Deutsche Unterseeboote vernichteten : Zwei sowjetrufsische
U - Boote:

deutsch« Schnellboote versenkte« : Zwei Zerstörer,ein Torpedoboot und ein Unterseeboot des
Feindes.

Der Versuch zweier Sowjetzerstörer , den Hafen von Kon¬
stanza anzugreifen , wurde durch Küstenartillerie vereitelt.
Rach kurzer Beschießung flog einer von ihnen in die Lust,der andere lief sofort mit hoher Fahrt ab.

Gewaltige Panzerschlacht
Zweitägige Panzerschlacht nördlich Kowno am 28. Juni
siegreich beendet — Mehrere Sowjetdivifionen vernichtet

»Nach zweitägiger Dauer führte die deutsche Panzerwasfeam 28. Juni eine gewaltige Panzerschlacht nörd¬
lich von Kowno siegreich zu Ende. Mehrere Divisionen wur¬den eingeschlossen und vernichtet. Ueber 288 sowiet-russische Panzerkampfwagen» darunter 29
schwerster Art , mehr als 158 Geschütze , sowie Hunderte von
Kraftfahrzeugen fielen in unsere Hand.

Nngeheure Verluste der Sowjettruppea
Rowno genommen — Ungeheure Verluste der Sowjet¬

truppen
Gegen besonders ausgesuchte Verbände der Sowjetarmeefand der Kampf auf dem Frontabichnitt südlich der Pripjet-Sümpfe statt . In zähen, heldenhaften Angriffen wurden

westlich Lemberg stärkste und neuzeitlichste Befesti¬gungen bezwungen. Unsere Truppen sind jetzt in siegreichemVordringen auf Lemberg.
Nördlich Danon kämpfen sich deutsche Panzerdivisionenüber Luck nach Osten vorwärts . Wie an anderen Front¬abschnitten, so hat besonders auch hier die Luftwaffe urchihre Aufklärung und ihr todesmutiges Eingreifen gegendie aus der Tiefe immer neu herangeführten feindlichenKräfte zum siegreichen Vormarsch unseres Heeres beigetra¬gen. Die blutigen Verluste des Gegnerssindungeheure. Zahlreiche feindliche Panzerkampfwagenwurden vernichtet.
Allein in den Kämpfen umDubno wurden 215 Pan -

zerkampfwagen, viele Geschütze , darunter 42 schwerste,erbeutet.
Zwei Sowjetarmeen eingeschlofsen

Im Zuge der vorwärtsschreitenden Operationen sind imRaum ostwärts Bialyftok nunmehr zwei sowjetrus¬
sische Armeen von allen Seiten eingeschlossen.

Trotz tagelanger verzweifelter Durchbruchsversuchezieht
sich der Ring der deutschen Armeen um sie von Stunde zuStunde enger.

In wenigen Tagen werden sie entweder kapitulieren oder
vernichtet fein.

Damit wird das Schicksal jener zahlreichen Sowjetdivisio¬nen besiegelt sein , die bestimmt waren , den Zentralvorstoßgegen Deutschland zu führen.
Infanteriedivisionen des Heeres und Verbände der

Waffen -^ sind hier die Träger des Kampfes auf der Erde.In zerschmetternden Angriffen gibt ihnen die Luftwaffe
ihre unersetzliche Hilfe.

Der Raum um Minsk erreicht
An dem Kessel von Vialystok beiderseits vorbeiftotzend^haben unsere Panzerverbände und motorisierten Divisio« *!den Raum um Minsk erreicht.
Ein neuer großer Erfolg bahnt sich an.

Stolze Ergebnisse
Gewaltige Ergebnisse vom 22. bis 27. Juni

Ueber 4188 Sowjetflugzeuge vernichtet — 48 888 Gefangen«2233 Panzerkampfwagen vernichtet oder erbeutet
Die einleitenden Operationen gegen Sowjetrußland ha¬ben in der kurzen Zeit vom 22. bis 27. Juni 1941 zu Er¬

gebnissen geführt , die trotz der Unmöglichkeit, die Beut«
schon jetzt auch nur annähernd zu erfassen , gewaltige sind.

Außer den schwersten blutigen Verlusten des
Feindes sind schon in den ersten Tagen mehrals48 889
Gefangene in unsere Hand gefallen.

Ueber 688Geschütze wurden bisher als Beute gezählt.
L233Panzerkampfwagen, darunter 48 schwerst«Panzer von 52 Tonnen Gewicht , sind teils vernichtet, teil«

erbeutet . Dazu kommen gewaltige Mengen an Panzer¬abwehr - und Fliegerabwehrgeschützen sowie Maschinen¬gewehre, Gewehre, Kraftfahrzeuge usw.
Diese Zahlen erhöhen sich stündlich . Sie werden ab« ge¬waltig anschweüen nach Len Kapitulationen oder der Ver¬

nichtung der jetzt eingeschlossenen sowjetrussi-schenArmeen.
Die deutsche Luftwaffe hat der jowjetrusfischen die i»

diesem Krieg bishervernichtend st eNiederlag«zugefiigt. Durch Jäger , Kampfflugzeuge und Flak wurde»in der Luft und auf der Erde in sieben Tagen 4187
Sowjetflugzeuge vernichtet.

Demgegenüber halten sich unsere eigenen Verluste in
mäßigen Grenzen . Im gleichen Zeitraum hat unsere Luft¬waffe 158 Flugzeuge verloren . Die Ueberlegenheitdes deutschen Fliegers sowie des deutschen Materials isteineturmhohe.

Die gewaltigen Zahlen an Flugzeugen , Panzerkampf¬wagen und sonstigem Material , deren Vernichtung oder Er-
deutung der vorbildlichen Zusammenarbeit der deutsche«Wehrmacht zu verdanken ist, geben aber zugleich ein ein¬drucksvolles und überraschendes Bild von der Größe der
Gefahr » die sich im Osten an der Grenze des Reiches zn-sammengebraut hatte.

Es ist wahrscheinlich gerade noch in letzterStunde gelungen, den mitteleuropäischen Raum voreiner Invasion zu bewahren , deren Folgen unübersehbar ge¬wesen sein würden.
Das deutsche Volk ist seinen tapferen Soldaten wahrhaftzu tiefstem Dank verpflichtet.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Sechs beladene Handelsschiffevon der Luftwaffe aus Geleit¬
zug versenkt — Häfen und Flugplätze in Siidost- und Ost-England bombardiert — Der Abschuß der 38 britischen Flug¬

zeuge
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 28. 8.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere großen Erfolge auf dem östlichen Kriegsschauplatzwerden im Laufe des morgigen Tages (Sonntag ) durchSondermeldungen bekanntgegeben.
K a m pfflugzeuge versenkten im Seegebiet um Eng¬land in der letzten Nacht aus einem gesicherten Geleitzugheraus sechs beladene Handelsschiffe mit zusammen 21588

Bruttoregistertonnen . Ein weiterer Frachter wurde schwerbeschädigt.
Andere Kampfflugzeuge bombardierten mit guter Wir¬

kung Hafenanlagen und Flugplätze in SLdost - und Ost-Eng l a n d.
JnNordafrika schossen deutsche Jäger bei nur einem

eigenen Verlust vier britische Jagd - und zwei Kampfflug¬
zeuge ab.

Bei Versuchen britischer Flugzeuge, auch am gestrigen Tagein die besetzten Gebiete an der Kanalküste einzufliegen, er-ktt der Feind erneut eine empfindliche Nieder¬
lage. Es wurden 9 britische Flugzeuge abge¬schossen, und zwar 14 durch Jäger , vier durch Flakartil¬lerie und eines durch MG . -Beschuß von der Erde . Bei diese«Kämpfen ging ein eigenes Flugzeug verloren.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräf¬ten einzelne Spreng - und Brandbomben im norddent-
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scheu Küstengebiet. Die Zivilbevölkerung hatte ge¬
ringe Verluste . In Wohnvierteln, unter anderem in Ham¬
burg und Bremen, entstanden Eebiiudeschäden. Auch
dieser nächtliche Angriffsversuch endete mit schweren briti¬
schen Verlusten . Nachtjäger und Flakartillerie schossen 12.
Marineartillerie 5 der angreifenden britischen
Flugzeuge ab.

Eine Nachtjagdgruppe unter Führung von Hauptmanu
Huelshosf erzielte in der letzten Nacht ihren 100. Nacht-
luftsieg.

Oberleutnant Eckardt schoß in der letzten Nacht innerhalb
einer Stunde vier feindliche Flugzeuge ab.

Wehrmachtsberichl vom Sonntag
Die Versenkung der 717ÜÜ VRT . im Atlantik — Weitere
14 8ÜV BRT . im Seegebiet um England von Kampfflugzeu¬
gen versenkt — Nachtangriffe gegen die britische Südostküste

und Hüll — Alexandria erneut bombardiert
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 29 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
lieber den bisherigen Verlauf der Operationen im Osten

wird das deutsche Volk im Laufe des heutigen Tages durch
eine Reihe von Sondermeldungen unterrichtet.

I « Atlantik griffen Unterseeboote Geleit¬
züge und einzeln fahrende Schiffe an , die durch zahlreiche
Zerstörer und Flugboote gesichert waren. Sie versenkten
einen Tanker und sieben Frachtschiffe mit 46 760 BRT . und
torpedierten einen Tanker und zwei Frachtschiffe mit 25 660
BRT . Mit der Vernichtung auch dieser Schiffe kann gerech¬
net werden , so dag die Unterseeboot - Waffe den feindlichen ,
Handelsschiffsraum mit diesem Schlag um 71 766 BRT . ge¬
schädigt hat.

Im SeegebietumEngland versenktenKampf¬
flugzeuge in der legren Nacht drei Frachtschiffe und
einen Fischdampser mit zusammen 14 866 BRT.

Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich
gegen Hafenanlagen an der britischenSüdostküste und
gegen den wichtigen Einfuhrhafen Hüll. Beiderseits des
River Hüll und am Humber wurden mehrere ausgebreitete
Brände beobachtet. Andere Verbände von Kampfflugzeugen
setzten das Verminen britischer Häfen fort.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht
zum 28. Juni mit guter Wirkung militärische Anlagen des
britischen FlottenstützpunktesAlexandria.

In Nordafrika griffen Verbände der deutschen Luft¬
waffe britische Kampffahrzeugkolonnen zwischen Sidi Ba-
rani und Sollum erfolgreich an.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs¬
gebiet weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Ein Jagdgeschwader unter Führung von Major Trautloft
errang am 26. Juni seinen 5VV. Luftsieg.

Leutnant Eeighardt in einem Jagdgeschwader erzielte
am 23. Juni seinen 19. und 29 . Abschutz.

36 britische Flugzeuge abgeschossen
Berlin , 28. Juni . Britische Luftangriffe aus das Reichs¬

gebiet und die Kanalküste haben auch am gestrigen Tage (Frei¬
tag) und in der vergangenen Nacht zum Samstag zu schweren
Verlusten für den Feind geführt. Insgesamt wurden von deut¬
scher Luft- und Erdabwehr bei nur einem eigenen Ver¬
lust 38 Flugzeuge des Gegners abgeschossen. Au
diese« Erfolgen sind Tagjäger mit 14, Nachtjäger mit 1ü , Flak-
«rtillerie mit 8 , Marine -Artillerie mit S Abschüssen und Infan¬
terie mit einem Abschutz beteiligt.

Neue Ersolge unserer U-Doot -Wasse
Erotzbritannienum 7176V VRT . Handesschiffsraum

geschädigt
DNB . Berlin, 28. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gab am Samstag abend bekannt:
Deutsche Unterseeboote griffen im Atlantik Eeleitzüge und

Einzelschiffe , die durch zahlreiche Zerstörer und Flugboote ge¬
sichert waren, an und versenkten hierbei einen Tanker und sieben
Frachtschiffe mit zusammen 48 788 BRT. Ein Tanker und
zwei Frachter mit zusammen 25 888 VRT . wurden torpediert und
Mm Teil in Brand gesetzt . Ihr endgültiges Schicksal konnte we¬
gen starker Abwehr nicht beobachtet werden , ihre Vernichtung ist
aber wahrscheinlich.

Mit diesem Schlag hat die Unterseeboot -Waffe Erotzbritannien
»m 71 788 BRT . Handelsschiffsraum geschädigt

Italienische Wehrmachtsberichte
Der erbitterte Kampf in Ostafrika geht weiter

DNB . Rom, 28 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

lleber Malta Huben unsere Jäger in Luftkämpfen vier eng¬
lische Flugzeuge abgeschosken Zwei unserer Flug¬
zeuge sind nicht zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.

In Nordafrika an der Tobruk -Front lebhafte Tätigkeit
unserer Artillerie , die eine feindliche Kraftwagenkolonne ver¬
nichtet hat . Unsere Flugzeuge haben Tobruk bombardiert , wobei
Brände verursacht wurden . Flugzeuge der Achse haben im Kamvi
sechs englische Maschinen abgeschossen.

Der Feind hat Einflüge auf Tripolis und Benghasi unter¬
nommen.

In Ostafrika geht oer Kampf im Gebiet von Galla und
Sidamo erbittert weiter . Feindliche Flugzeuge haben Gondar
bombardiert.

Der erbitterte Kampf in Ostafrika geht weiter
DNB . Rom , 29 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In der Nacht

Mm 28 . haben in Malta Abteilungen der italienischen Luftwaffe
Flugstützpunkte und Hafenanlagen von La Valetta bom¬
bardiert . In Lampedusa wurde ein britisches Flugzeug , das die
Insel bombardiert hatte , von der Marineflak abgeschossen.

In Nordafrika haben deutsche Flugzeuge britische Kraft¬

fahrzeuge zwischen Sidi el Barani und Sollum angegriffen und
zerstört. ,

Der Feind hat Benghasi und eine andere Ortschaft in der
Syrte angegriffen . In Ostafrika ist die Lage unverändert.

„Zwischenfälle zweiter Bedeutung"
Der Heeresbericht der Sowjetarmee

Stockholm , 29. Juni . In dem Bemühen, die schweren Nieder¬
lagen der ersten Kampfwoche zu vertuschen, beschränkt sich der
Sonntags -Heeresbericht der Sowjetarmee in der Hauptsache dar¬
auf , die „Heldentaten " einzelner Sowjetsoldaten aufzuzählen.

Dieser Ruhmesbericht konimt aber selbst Reuter zu dumm vor.
Nachdem das Londoner Nachrichtenbüro bei der Wiedergabe des
Berichtes zwei lange Seiten solcher „Heldenstücke " aufgezählt hat,
schließt cs mit dem bezeichnenden Satz : „Der Rest des Berichtes
besteht aus Aufzählungen weiterer einzelner Taten und einer
gewissen Anzahl von Zwischenfällen zweiter Bedeutuna .

"

Zuverlässigkeit der deutschen Meldungen
„Die deutschen Wehrmachtsberichte im grotzen wie im

einzelnen autzerordentlich akkurat"
DNB Neuyork, 28 . Juni . Auf Grund der Erfahrungen aus den

früheren Feldzügen ist ein Teil der USA .-Presse hinsichtlich des
Verlaufs des deutsch - sowjetrussifchen Krieges vorsichtiger. Be¬
zeichnenderweise gibt der Militärsachverständige der „Neuyork
Post" gleicher Pratt zu . datz die russischen Darstellungen , die
Sowjettruppen hielten sich gut , unsinnig sind . Dies anzunehmen
sei ein ebenso gefährlicher Trugschluß wie Chamberlains klassische
Bemerkung , datz „Hitler in Norwegen den Autobus verpatzt"
habe . Alle günstigen Meldungen stammten aus russischer Quelle
— und man wisse vom Finnen -Krieg her , datz diese äußerst unzu¬
verlässig seien. Auf der anderen Seite seien die deutschen
Wehrmachtsberichte während des gesamten Krieges im
grotzen wie im einzelnen außerordentlich akkurat gewesen . Wenn
jetzt deutsche Meldungen von grotzen Erfolgen sprechen , so sei e°
sehr wahrscheinlich, datz das zutreffe . Die bisher vorliegenden
Einzelheiten ließen vermuten , datz die Sowjetrussen einer in de,
Geschichtebeispiellosen Katastrophe zueilten.

Kampf und Sieg im Osten
Was vor wenigen Wochen noch ein ferner , ourcy nichts

begründmeter Traum schien , ist auf einmal Wirklichkeit ge¬
worden . Zum ersten Male in seiner neueren Geschichte ist
Europa einig Mit der einzigen Ausnahme der britischen
Insel steht die gesamte Festlandsbevölkerung unseres Kon¬
tinents um das Banner jener Idee geschart , die Adolf Hitler
als Vorkämpfer aller europäischen Völker in diesem gewal¬
tigen Entscheidungskampf gegen den Bolschewismus jetzt in
die Tat umsetzt. In einem Augenblick , wo alle Grundlagen
unserer Kultur erschüttert schienen und unter dem hetzerischen
Einfluß Englands die Sowjets zum entscheidenden Genick¬
schuß gegen die kämpfenden und in viele Lager zerteilten
Völker unseres Erdteils ausholten , hat sich unter der Wir¬
kung des klaren und eindeutigen Entschlusses des Führers
jene Neubildung und Neubsgründung der europäischenFront
vollzogen, vor der heute nicht nur wir selbst, sondern auch
die gesamte Welt in tiefstem Staunen und mit dem Gefühl,
einem einmaligen Geschehen beizuwohnen, stehen . Das
Steuer des europäischen Schicksals ist herumgeworfen . Ein
Empfinden ständig wachsender Solidarität ergreift Staats¬
männer und Nationen . Einer der Todfeinde aller ist zum
Kampfe herausgefordert . Seine Nied^rringung erscheint als
eine heilige Pflicht , die von den europäischen Staaten nicht
nur als eine Angelegenheit Deutschlands, sondern zugleich
als Aufgabe des eigenen mithelfenden Einsatzes erlebt wird . .

Wie dieser plötzliche und radikale Umschwung der Gemüter
und Gesinnungen zustande kam , wird noch von späteren
Jahrhunderten mit Verwunderung erforscht werden . Deutsch¬
land selbst hat nur durch fein Vorbild und durch keinerlei
politische oder wirtschaftliche Aktionen dazu beigetragen.
Aber diese völlige Freiheit , die jetzt selbst die früheren Geg¬
ner Deutschlands, mit denen unsere Wehrmacht noch vor
kurzem die Klingen kreuzte , dazu veranlaßt , aktiv an dem
Kampf gegen den Bolschewismus teilzunehmen , gehört so
sehr zu dem Gesicht dieser Tage , daß man davon als von
einem kaum erwarteten und im tiefsten überraschenden Er¬
eignis sprechen muß. Freilich, wenn wir die Stimmen des
Auslandes genau prüfen , so erkennen wir sehr wohl, daß
gerade die Persönlichkeit des Führers und die Sicherheit sei¬
nes Blickes maßgeblich auf den großen europäischen Mei-
nungsumschwung eingewirkt hat . Wie kaum ein anderer hat
Adolf Hitler seit fast einem Jahrzehnt um die Seele
Europas geworben . Er wurde nie müde, auch die kleinsten
Nationen von der Richtigkeit seiner politischen Grundgedan¬
ken zu überzeugen. Er appellierte an ihre Einsicht , ihr Ge¬
wissen und ihr Verständnis für das Wesentliche der großen
Umwälzung, die wie ein Sturm über unseren Erdteil dahin¬
braust . Trotzdem schien es noch bis vor kurzem so , als ob
dieser einzigartigen staatspädagogischen Leistung ein voller
Erfolg versagt bleiben müßte. Die heuchlerische Politik Groß¬
britanniens durchkreuzte die Eradlinigkeit der deutschen Po¬
litik. Man glaubte den Vergangenheitskräften der Londo¬
ner Machthaber mehr, als der prophetischen Zukunftsdeu¬
tung eines Mannes , den das Schicksal selbst zum großen
Lehrmeister unserer Zeitepoche bestimmt hat . Selbst die bri¬
tische Einkreisungspolitik und der Geheimpakt zwischen der
Plutokratie und dem Bolschewismus erschien vielen unge¬
fährlicher, als der Aufbau einer Front , die aus dem Kern
des europäischen Lebens entstand ; höchste Anstrengungen
und unbeirrbare Tapferkeit von jedem einzelnen und zu¬
gleich von jedem Volk forderte . Doch da kam der von Eng¬
land entfesselte Krieg . Zum Kampf auf Leben und Tod ge¬
zwungen, warf Deutschland alle seine Kräfte in die Waag¬
schale . Unter Vermeidung jeder Zersplitterung zerschlug es
die von Ertgland gekauften Vasallen nach dem Plan einer
unerbittlich militärischen Logik . Ein schmerzliches Erwachen
zerülies alle schwächlichen Träume , die wie Schleier die
Augen Unzähliger verdunkelt hatten . Und als in diesem
Augenblick die Sowjetunion , Arm in Arm mit allen jüdisch-
plutokratischen Kräften der Welt , die Früchte ihres Anschla¬
ges gegen das uneins gewordene Europa einheimsen wollte,
regte sich auf einmal die Selbstbesinnung undder
WillezumEeaenschlag. Aus der deutschen Tat wuchs

der europäische Widerstand . Jetzt endlich begriff man Adolf
Hitler . Man erkannte , was er wollte. Man verstand seine
Parolen . Man brach mit der Vergangenheit , um eine neue
und bessere Ordnung dem heranfjutenden Chaos entgegen-
zusetzen.

Es ließe sich im einzelnen unendlich viel darüber sag« »,wie sich dieser Gesinnungswandel auf Grund der besondÄen
Umstände jenes europäischenVolkes vollzog. Man müßte die
Geschichte Italiens und Spaniens ebenso beleuchten, wie die
tragischen Erfahrungen , die Finnland , die baltischen Ärm-
ten , Ungarn , Rumänien , die Slowakei und Kroatien ustt
dem bolschewistischen Terror gemacht haben . Man mutzte
auch tief in die innere Entwicklung Frankreichs oder dM
Türkei hineinleuchten , die jetzt gleichfalls zum größere«
Schicksalsraum, dem sie immer angehörten , zurückfind« .
Aber diese Untersuchungen werden noch viele Monate mck
Jahre erfüllen . Ihre Themen brauchen deshalb nur gestveHk
zu werden . Wichtig allein ist der Ernst und die Energie , uÄ
der jetzt der Kreuzzug Europas gegen seine Verderber i«
vollem Umfang zum Durchbruch gelangt . Wichtig ist die Er¬
kenntnis , daß diesmal nicht der Zug Napoleons wiederholt
wird , der mit erzwungenen Hilfskräften einen fehlgeschlage¬
nen Versuch zur Bereinigung der europäischen Ostfront un¬
ternahm , ehe er eine Endabrechnung mit England herbei¬
führte , sondern daß jetzt Europa in vollem Bewußtsein sei¬
ner Entscheidungvon sich aus den deutschen Kampfruf bejaht.
In dieser Haltung liegt eine Garantie für alles , was dar¬
aus in Zukunft hervorwachsen wird . Wir erleben die Ee-
burtsstunde einer neuen Welt . In der Hand Deutschland«
aber und seiner Freunde wird es liegen , daß dieses Bewußt¬
sein niemals mehr verfälschtwird , sondern daß etwas Frucht¬
bares und Gesundes daraus hervorgeht . In diesem Sinne
ist das Juniende von 1941 eine Prüfung auf Herz und Nie¬
ren . Wer dagegen angeht , hat ein für allemal vertan . Das
kommende Europa schreitet über ihn hinweg, weil es neue
Verschwörungen gegen sein Wohl und seine Arbeit in der
Welt nicht mehr duldet.

In einem halben Zahr in Berlin
NLZ Berlin , 28 . Juni . Auch bei der Rückführung der deutsch¬

stämmigen Bevölkerung aus Wolhynien , Galizien , Bestarabien,
Nordbuchenland , Litauen , Lettland und Estland haben die Bol¬
schewisten schlagende Beweise des Moskauer Verrats und Wort¬
bruchs gegeben. Vorgänge , über die bisher von uns geschwiegen
wurde , sollen nun , nachdem dem Bolschewismus die Maske vom
Gesicht gerissen wurde , nicht mehr unbekannt bleiben . ^ -Stan¬
dartenführer Hoffmeyer von der Volksdeutschen Mittelstell«
teilt deshalb in der NSK . Beispiele der unzähligen vor¬
sätzlichen Vertragsbrüche mit , die die Bolschewisten
unter Anwendung von Terror , Gewalt und Betrug an den deut¬
schen Heimkehrern verübt haben . Es begann schon damit , datz
Wochen - und monatelange Verhandlungen um jedes Kleidungs¬
stück, jedes Kilogramm Butter und um jeden Groschen aus dem
rechtmäßigen Besitz der deutschen Umsiedler geführt werden mutz¬
ten . Alles nur zu dem einen Zweck, entgegen allen vertraglichen
Bestimmungen für die Sowjetunion noch aus den Umsiedlern
herauszupressen , was irgendwie von Wert sein konnte. Unüber¬
sehbar ist das Material der deutschen llmfiedlungskommandos;
ganze Aktenschränke sind gefüllt mit Beschwerden über Tausende
von Einzelfällen sowjetischer Willkür . So sollten zum Beispiel
die in Galizien und Wolhynien von den Umsiedlern zurückgelas-
senen sehr erheblichen Vermögenswerte vertragsgemäß gemein¬
sam geschätzt und später dem Deutschen Reich vergütet werden.
Mit unglaublicher Dreistigkeit setzten jedoch die sowjetischen Re-
gierungsvertreter Summen ein, die einfach lächerlich waren . Me
Beschwerden führten im Grunde genommen zu nichts. Zahllos
waren die Fälle , in denen Offiziere der Sowjetarmee und der^
8PU . die deutsche Bevölkerung in chrer Umstedlungsabsichtmit
»en Worten zu beeinflussen suchten : „Warum wollt Ihr denn'
loch umsiedeln? Jetzt sind wir schon in Litauen , in einem halbe«
krhr werden wir in Berlin sein !" -

Dr . Seyß -Inquart sprach in Amsterdam
„Das Schicksal Europas ist auch das Schicksal der

Niederlande"
Amsterdam, 29. Juni . Aus Anlaß des Entscheidungskampfts

gegen den Bolschewismus fand in Amsterdam eine Großkund¬
gebung der deutschen und niederländischen Nationalsozialisten
sowie des Arbeitsdienstes statt , deren Mittelpunkt eine RÄ«
des Reichskommissars für die besetzten niederländischen Gebiets
Reichsminister Dr . Seyß -Inquart , war.

In eindrucksvollen, immer wieder vom Verfall unterbrochene»
Worten schilderte der Reichskommisar die verhängnisvoll«
Rolle Englands mit dem Ziele der Vernichtung Grotzdeutsch-
lands und die verbrecherische Doppelzüngigkeit der sowjetrussi¬
schen Politik . Auf das schärfste rechnete der Reichskommissarmit
der Verlogenheit des britischen Premierministers ab. 2n diese«
weltgeschichtlichen Augenblick rief der Reichskommissar insbeson¬
dere die Nationalsozialisten der Niederlande zur Mitgestaltung
am neuen Europa auf . Das Schicksal Europas sei auch das
Schicksal der Niederlande, die nicht Zuschauer bei dem
grotzen Geschehen im Osten bleiben könnten, sondern zum Wohl«
des eigenen Volkes am grotzen europäischen Aufbauwerk mit¬
helfen müßten.

Als seine besondere Aufgabe betrachtet der Reichskommifjar,
die Heimkehr der Niederländer in die gesamteuropäische Gemein¬
schaft zu erleichtern , damit sie in voller Gleichberechtigung a« de«
Zukunftsgestaltung des Kontinents teilnehmen könnte». Das
geistige und kulturelle Eigenleben der Niederlande könne nicht
besser geschützt und gewahrt werden , als durch Befolgung d«
nationalsozialistischen Grundsätze, Der Nationalsozialism«
werde ein neues Europa der Arbeit und völkische« Ehre aus-
bauen.

Diese Kundgebung , so schloß der Reichskommissar seine Red«,
sei als Ausgangspunkt der nationalsozialistischen Neugestaltung
auch in den Niederlanden zu werten.

Der Leiter der nationalsozialistischen Bewegung in den Nie¬
derlanden , Mussert, gab seine Freude drüber Ausdruck , daß
heute bereits zahlreiche Niederländer als Freiwillige in de«
Reihen der deutschen Wehrmacht zum Kampf gegen den Bol¬
schewismus mit angetreten seien . Der Sieg der deutschenWaffe»
bedeute den Aufbau eines neuen Europas . Im Namen seiner An¬
hängerschaft, des stetig wachsenden Kerns des niederländisch««
Kolkes , gelobte Mustert , daß das deutsche Volk immer auf die
liederländischcn Nationalsozialisten rechnen könne.
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Tagesdesehl Feldmarschall Mannerheims
Helsinki , 29. Juni. Am Sonntag früh wurde folgender Tage»

befehl des Feldmarschalls Mannerheim bekanntgegeben:
Finnische Soldaten ! Unser Winterkrieg endete mit einem bit>

teren Frieden . Trotz des Friedens ist unser Land ununterbrochen
der Gegenstand ruchloser Drohungen und fortwährender Er-
Pressungen unseres Feindes gewesen . Dieses in Verbindung mit
„er verbrecherischen Verhetzung, die unsere Einigkeit vernichte«
sollte , hat gezeigt, datz der Feind von Anfang an keinen dauer»

Frieden wollte . Der geschlossene Friede war nur ein Waffen¬
stillstand, der jetzt zu Ende gelaufen ist.

Ihr kennt unseren Feind , ihr kennt sein ewiges Streben , unser
Heim, unseren Glauben und unser Vaterland zu vernichten und
unser Volk zu versklaven. Derselbe Feind , dieselbe Gefahr , stehe«
jetzt an unseren Grenzen . Ohne jede Ursache hat unser Feind «
brutaler Weise unser friedliches Volk angegriffen und unser Land
n,it Bomben belegt . Die Zukunft des Vaterlandes verlangt von
euch Taten. Ich rufe euch auf , mir in den heiligen Krieg
gegen den Feind unierer Nation zu folgen . Unsere
gefallenen Helden stehen aus ihren sommerlichen Gräbern her aus
und treten an unsere Seite , wenn ihr in Waffenbrüderschaft mit
der gewaltigen Kriegsmacht Deutschlands festen Mutes in den
Kreuzzug gegen unseren Fernd zieht, um die Zukunft Finnlands
zu sichern.

Waffenbrüder! Folgt mir noch dieses letzte Mal , jetzt , wo sich
Las Volk Kareliens wieder erhebt und der neue anbrechende
Tag Finnlands uns entgegenleuchtet."

Telegrammwechsel mit Finnland

Helsinki, 29 . Juni Anläßlich des Eintritts Ungarns in den
Kampf gegen den bolschewistischen Weltfeind hat der finnische
Staatspräsident Ryli dem ungarischen Reichsverweser Admiral
Horthy einen telegraphischen Gruß übermittelt , in oem ei
Ungarn seine besten Wünsche zum Ausdruck bringt und erklärt,
baß das finnische Volk stolz ist, Seite an Seite mit dem unga¬
rischen Brudervolk am Kampf für das Recht und die europäische
Kultur teilzunehmen.

Zwischen dem rumänischen Staatsführer Antonescu und
dem finnischen Ministerpräsidenten Rangell fand anläßlich
des Eintritts beider Staaten in den Kampf gegen den Bolsche¬
wismus ein Telegrammwechsel statt , in dem die Zufriedenheit
zum Ausdruck gebracht wird , daß Rumänien und Finnland Seite
an Seite kämpfen.

SVp. nENK Teilnahme am Kreuzzug
Madrid. 29 Juiu Ganz Spanien slehr seil Freiiag morgen

rm Zeichen der Werbung sür das Freiwilligenkorps, das
zunächst in Stärke einer Division von 15 000 Mann in Kürze
entsandt werden dürfte . Die Werbebüros der Falange in allen
Städten des Landes sind von Tausenden von Freiwilligen um¬
lagert, die am europäischen Kreuzzug gegen den Bolschewismus
teilnehmen wollen Die Anmeldungen sind so zahlreich, datz die
Einschreibungen bereits am 2 . Juli geschlossen werden sollen.
Bevorzugt werden Freiwillige im Alter von 20 brs 28 Jahren.
Die Einstellung dieser Freiwilligen erfolgt für die Dauer des
Krieges . Sie erhalten Familienunlerstützung , Kleiderzulage,
Sondervergütung und Pension für Witwen und Waisen.

In Tanger begann am Freitag die Musterung von Freiwilli¬
gen für den Kampf gegen Sowjetrutzland . Aus allen Teilen
von Spanisch -Marokko laufen zahlreiche Meldungen junger
Spanier ein.

10 OVO bis 50 OVO Freiwillige am ersten Einschreibungstag
Madrid , 29 . Juni . Von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends

passierte am Samstag ein ununterbrochener Strom von Rußland-
Freiwilligen die Meldebüros . Man schätzt , daß sich allein am
Freitag , dem ersten Einschreibungstag , zwischen 10 000 bis 50 OOV
Freiwillige gemeldet haben . In den Schlangen vor den Muste-
rungsstellen finden sich alle Klassen und Altersstufen bis zu alten
Männern von 60 Jahren , die hoffen, sich irgendwo nützlich machen
zu können. Viele Männer , die in der Sonne geduldig Stunde um
Stunde anstehen, tragen an ihrem Aermel das Verwundeten¬
abzeichen aus dem spanischen Kriege gegen den Kommunismus
oder das Abzeichen der ehemaligen Gefangenen der Sowjets.
2n Madrid meldete sich der Kommandant des Universitäts¬
bezirks von Madrid / Rias Capape . Ein großer Teil der Frei¬
willigen in Toledo hat an der berühmten Verteidigung des
Alcazar teilgenommen . In Oviedo, das erst vor kurzem den
Jahrestag seiner Befreiung von oer roten Herrschaft beging , war
der Andrang so groß, daß einige Ueüereifrige die ganze Nacht
hindurch anstandcn.

Briten provozierten in Madrid
DNB Madrid , 28 . Juni . Zu Ausschreitungen , die von eng¬

lischer Seite provoziert wurden , kam es vor der englischen Bot¬
schaft in Madrid . Eine große Menschenmenge bewegte sich durch
die Straßen der spanischen Hauptstadt , um vor dem Haus der
oalange gegen den Bolschewismus zu demonstrieren . Als der
Zug die englische Botschaft erreichte, erschien ein Mitglied der
Botschaft auf dem Balkon , zeigte den Demonstranten ein hämi-
Ms Lachen , erging sich in abfälligen Gesten und beleidigenden
Zurufen . Dieses Verhalten verursachte bei den Demonstranten
heftige Entrüstung . Es kam zu Ausschreitungen , in deren Ver¬
las ^ ufe wie „Gibraltar " und „Nieder mit England " fielen.
In - Zerstörung zahlreicher Fensterscheiben im englischenBot¬
schaftsgebäude und eines englischen Kraftwagens vor der Bot¬
schaft zogen die Demonstranten vor die deutsche Botschaft, wo s««r begeisterte Heilrufe auf Deutschland und den Führer aus¬
brachen.

Unerhörte Greuelhetze Moskaus
Berlin , 29. Juni . Um die Weltöffentlichkeit darüber hinweg-

Prtäuschen, datz überall an der riesigen Front im Osten die deut¬
schen Soldaten als Befreier von der unerträglichen . Blut - und
Gewaltherrschaftder Sowjets begrüßt werden , nimmt Moskau zu
be« infamsten Lüge« sein« Zuflucht. Alles » w« die Bolschewisten
lr an Scheußlichkeiten vollbracht haben , das schieben fie jetzt de»
deutsche« Truppe» i» die Schuhe . So hat der bolschewi¬
stische Ru « df » « k ioiaende Trenellüa « auraedacht . die «
als Hilferuf von sich gibt : „Retter uns vor den faschistischen
Tieren. Sie rauben , morden und vergewaltigen die Frauen . Wir
besuchten einige Wohnungen Vor den Hauseingägnen fanden
wir Blutspnren Ueberall lagen die Lachen junger Frauen . In
den Däusern fanden wir 15 - bis 16jährige Mädchen vergewaltigt

und in Stücke zerhackt . Für dieses Schreckensregtment ver oer
friedlichen Bevölkerung haben die vertierten hitlerischen Hunde
teuer bezahlt ."

Man steht daraus , daß alle bolschewistischen Schändungen,
Marterungen , Vergewaltigungen — kurz gesagt, alles , dessen nur
die rohesten Bolschewisten fähig sind — auf einmal in übelsten
Lügenmeldungen nach bewährtem englischen Vorbild ersonnen
und durch Rundfunk verbreitet werden . Das lange Register
ekelhafter Schandtaten , von den Bolschewisten seit Jahr und
Tag in aller Welt verübt , wird jetzt durch Moskau erweitert
durch Rundfunksendungen , die in ihrer Niederträchtigkeit höch¬
stens noch von Churchill und seinen Helfershelfern übnboten
werden.

Solche von den Bolschewisten ersonnene Niederträchtigkeiten
und Unmenich -ichkeiten können nur Bolschewisten begehen. Soll¬
ten jedoch Fälle bekannt werden , da Bolschewisten deutsche«

Wehrmachtsangehörigen Vergehen angeonylet yaven , oie zegr rm
Kriege von Bolschewisten begangen worden sind , so wird die

Mtsche Wehrmacht scharfe und unerbittliche Vergeltung übe».

Gerede über den deutsch-türkischen Freundschaftsvertrag
DNB Berlin , 28. Juni . Der türkische Botschafter in Berlin,

Gerede, gab vor Vertretern der deutschen Presse seiner Freud«
über die günstige Entwicklung der deutsch - türkischen Beziehungen
und besonders über das Zustandekommen des kürzlich abgeschlos¬
senen Freundschaftsvertrages Ausdruck.

„Wie die beiden großen Führer des deutschen und des tür¬
kischen Volkes, voll Verständnis und Weitsicht, die neue Bestä¬
tigung dieses Freundschaftsverhältnisses gefördert haben , so Hai
auch mein Kollege, der deutsche Botschafter von Papen, in
wirksamster Weise und in unermüdlicher Arbeit meine Bestre¬
bungen unterstützt. Bei der Befolgung unseres Zieles , die freund¬
schaftlichen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen unserer
Ländern immer weiter auszubauen , erscheint es mir besonders
daß die Vertreter der beiderseitigen Presse in persönliche Füh¬
lungnahme miteinander treten . Die türkischen Behörden sehen e;
von jeher gerne , wenn unsere jungen Studenten in Deutschlank
studieren und hier die Grundlagen für ihre wissenschaftlich,
Ausbildung erwerben ."

Gegen jeden Angriff oerleidigungsöereit
Warnende Worte des irischen Ministerpräsidenten

DNB Dublin , 29. Juni . In einer längeren Rede wies deVa -
iera erneut auf die Bedrohung hin , der Irland ausgesetzt sei.
„Wir haben uns verpflichtet"

, so sagte er dabei , „uns gegen jeden
Angriff zu verteidigen , woher er auch kommen mag. Das ist vom
Standpunkt der Neutralität aus unsere Pflicht .

" De Valero
betonte, daß dies nicht nur die Ansicht der Regierung , sondern
die aller Parteien und des ganzen Volkes sei.

Der irische Verteidigungsminister Aiken traf nach monate¬
langen Verhandlungen in den Vereinigten Staaten über die
Lieferung von Waffen , Munition und Lebensmitteln an Irland
wieder in Lissabon ein . Wie Roosevelt auf der Pressekonferenz
in Washington mitteilte , sollen demnächst drei Handelsschiffe
Lebensmittel und anderes Material , für das Exportlizenzen er¬
teilt sind , nach Irland transportieren . Roosevelt deutete ferner
an , daß die Vereinigten Staaten vielleicht einige Gewehre nach
Irland senden würden , er gab jedoch bekannt , daß die kritische
Verzögerung in der Herstellung von Kriegsmaterial eine Lie¬
ferung von Muition nach Eire unmöglich macht.

Mexiko im USA . -Fahrwasser . Die argeni >iu -u) e „ Nncion"
veröffentlicht einen dreispaltigen Artikel ihres mexikani¬
schen Mitarbeiters Earcia Naranjo und stellt fest , dag 99 v.
H. der mexikanischen Bevölkerung für die Neutralität seien.
Der Staatspräsident Camacho habe sich jedoch entschieden,
der Politik Nordamerikas zu folgen.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
für Hauptmann Jhlefeld

Berlin , 28. Juni . Hauptmann Jhlefeld, Kommandeur eine,
Jagdgruppe , errang am 26. Juni seinen 39 . und 40. Luftsieg

Aus diesem Anlaß richtete der Führer und Oberste Befehls¬
haber an Hauptmann Jhlefeld folgendes Schreiben:

In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes ini
Kampf um die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen z«
Ihrem 40. Luftsieg als 16 . Offizier der deutschen Wehrmacht da«
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Ritterkreuze für hervorragende Truppenführer
DNB Berlin , 28. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalmajor Ringel, Kommandeur
riner Gebirgsdivision : Oberst von Herff, Führer einer Kampf-
gruvve ; Oberstleutnant Decker, Abteilungskommandeur eines
Panzer -Regiments ; Major Esch , Bataillonskommandeur in
einem Gebirgsjäger -Regiment ; Hauptmann NLetsche, Va-
taillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment ; Haupt¬
mann Raithel, Abteilungskommandeur in einem Gebirgs¬
artillerie -Regiment.

Die Genannten haben sich alle im Balkanfeldzug durch Mui
und Entschlußkraft und vorbildliche Tapferkeit ausgezeichnet.

Ritterkreuze für tapfere Fliegeroffiziere
DNB . Berlin , 29 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz verliehen:
Oberleutnant Heinrichs, Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader ; Oberleutnant Rödel, Staatfelkapitän in einem
Jagdgeschwader.

Oberleutnant Heinrichs hat in zahlreichen Tag - und Nacht¬
angriffen gegen England sein hervorragendes fliegerisches Kön¬
nen, seine außergewöhnliche Tapferkeit und sein Draufgänger¬
tum bewiesen. Als Kommandant einer besonders ausgewähltsn
Besatzung eines Geschwaders hat er den Auftrag gehabt , be¬
stimmte wichtige Werke der englischen Rüstungsindustrie im Ein¬
zelangriff zu vernichten. Oberleutnant Rodel hat sich als Staf¬
felkapitän in einem Jagdgeschwader aus allen Kriegsschauplätzen
als hervorragender Jagdflieger und als vorbildlicher Führer sei¬
ner Staffel ausgezeichnet bewährt und in vielen Angriffs - und
Beoleitschutzflügen höchste Einsatzbereitschaft gezeigt. Neben vie¬
len

"
erfolgreichen Tiefangriffen hat er im Luftkampf insgesamt

20 Feindflugzeuge abgeschossen.

- Helden der Sturzkanip jwcrsie
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB . Berlin , 29. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers de«
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eifer» «»
Kreuzes verliehen:

Hauptmann Brücker. Eruppenkommandeur in einem St » »
kampsgeschwader ; Hauptmann Schwärze,, Staffelkapitän i»
einem Sturzkampfgeschwader ; Oberleutnant Vollmer, Staffel¬
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader ; Oberleutnant Neu¬
wert, Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader ; Ober¬
leutnant Pekrun, Flugzeugführer ,n einem Sturzkampsgeschwa¬
der ; Oberleutnant Lau, Staffelkapitän in einem Sturzkampf»
zeschwader ; Oberleutnant Naumann, Staffelkapitän in eine»
Lturzkampfgejchwader.

Die genannten Offiziere haben sich in hervorragender "Leise
als Führer von Slurzkampfverbänden ausge¬
zeichnet. Ihren Staffeln todesmutig ^ oranfliegend , haben sie
m Jugoslawien . Nordgriechenland und im Kampf um die Insel
Kreta den Vormarsch des Heeres in Fluß gehalten und den Fall¬
schirmjägern den Weg gebahnt . Ihre Sturzangriffe in der große»
Luftseeschlachl bei Kreta , die der englischen Flotte schwersteVer¬
luste zufügte , sind ein hohes Heldenlied der Sturzkampfwaffe.

Hauptmann Brücker, in über 100 Feindeinsätzen auf alle»
Kriegsschauplätzen bewährt , vernichtete, als . erster zum Stmq-
fmg ansetzend , mit seiner Gruppe stärkste Befestigungen a»
Rupelpaß . Hauptmann Schwärzet hat in über 100 Feiud-
emsätzen seine Staffel mit großem Erfolg an den Feind geführt.
Jm Kampf gegen Seeziele kann die Staffel durch den persön¬
lichen tapferen Einsatz ihres Staffelkapitäns das stolze Ergebnis
von 43 500 VRT . versenkten und 41500 BRT . schwer beschädig¬
ten Kriegs - und Handelsschiffsraumes für sich in Anspruch neh¬
men . Oberleutnant Vollmer hat in über 150 Einsätzen s« ue
Staffel zu bedeutsamen Erfolgen geführt . Seine Angriffe auf
Erdziele aller Art waren wiederholt entscheidend für die Wei¬
terentwicklung der Kampfhandlungen . Im Kampf um Kreta hat
er sich mit seiner Staffel bei der Vernichtung von Schiffen in der
Suda -Bucht und bei der Niederkämpfung von Flakstellunge« i»
überragender Weise ausgezeichnet. In über 150 Feindeinsätze»
hat auch Oberleutnant Neubert durch seine überlegene Füh¬
rung und durch seine mitreißende Tapferkeit bei stärkster Jagd-
und Flakabwehr hervorragende Erfolge erzielt . Die Vernichtung
schwer auffindbarer Befestigungsanlagen am Rupelpaß sind s« -
nem vorbildlichen Einsatz zuzuschreiben . Im Kampf gegen dt«
englische Flotte im Golf von Korinth , im Seegebiet von Piräus
und in der! Suda -Bucht überwand sein mitreißendes Vorbild all«
Schwierigkeiten , die sich aus der starken und wirksamen feind¬
lichen Abwehr ergaben . Er vermochte mit seiner Staffel eine»
Tanker von 4000 VRT . , ein Frachtschiff und einen großen eng¬
lischen Zerstörer aus einem Flottenverband zu vernichten und
13 000 BRT . Schiffsraum schwer zu beschädigen. Oberleutnant
Pekrun ist durch sein unentwegtes Draufgängertum und sein«
hervorragenden fliegerischen Fähigkeiten in über 150 Feindei»
sätzen zu einem der erfolgreichsten Flugzeugführer seiner Grupp«
gestempelt. Oberleutnant Lothar Lau zählt mit weit über 100
Feindflügen zu den besonders einsatzbereiten Sturzkampfflieger ».
Oberleutnant H . Naumann zeichnete sich in über 100 Feind«
flügen in Nord - und Mittelgriechenland durch sein rücksichtslose»
Draufgängertum besonders aus . Seine Staffel vernichtete i«
Raum Patras , Chalkis und Athen zehn Schifte mit insgesamt
3« 000 BRT.

Oberleutnant Frank Neubert wurde am 29 . September ISS
rn Herrenalb im Schwarzwald als Sohn eines St»
oienrats geboren . Nach dem Besuch des Gymnasiums in Kiel , Ser
Oberrealschule in Oschatz und der Landesschule in Dresden , w»
er 1934 das Abitur ablegte , trat er am 4 . April 1934 als Polizet-
anwärter in eine Polizeischule ein . Als Oberwachtmeister und
Oberfähnrich wurde er in die Luftwaffe übernommen u»L z»»
Flugzeugführer ausgebildet . Am 20. April 1936 erfolgte sein«
Beförderung zum Leutnant . Im Kampfgeschwader Jmmelmann
«rhielt er seine Ausbildung als Jagdflieger und kam sodann
zu der Sturzkampfgruppe des gleichen Geschwaders. Am 1. März
1939 erfolgte seine Beförderung zum Oberleutnant . ,

Neuer Führer der NSFK . -Brigade 125. Der Korps¬
führer des NS .-Fliegerkorps , General der Flieger Fr.
Christiansen , hat als Nachfolger des kürzlich den Fliegert «»
gestobenen NSFK .- Standartenführers Schwarz den NSFK .-
Oberfllhrer Selling mit der Führung der NSFK . -Brigade125 beauftragt.
^ Hearft warnt . Der Verleger Hearst nimmt un „ReuyorkJournal American " in scharfer Form gegen das Zusamme»
gehen mit dem Kommunismus Stellung . Heast schreibt u.
daß in einer Hinsicht Churchill . Sumner Welles und dir
holländische Königin eine Einheit bildeten . Sie haßten nän^

! lich den Kommunismus , liebten aber oie Kommunisten . All«
^ königlichen Emigranten aus sogenannten Demokratien kon-
! , kurrierten in dieser widerspruchsvollen Haltung und röten

Stalin in seinem kommunistischen Despotismus Hilfe und
Trost.

Britische Luftwaffe unterlegen . Die Ueberlegenheit der
deutschen gegenüber der britischen Luftwaffe trat in mehre¬
ren harten Kämpfen der letzten Tage über der Kanalküste
wiederum klar zutage . So schossen am 21 . Juni deutsche Ja¬
ger 26 britische Flugzeuge ab , und am 23 . Juni vernichtete«
deutsche Jäger 22 britische Flugzeuge . Trotz dieser offenkun¬
digen Unterlegenheit der britischen Luftwaffe sandte der
Luftfahrtminister Sinclair dem Luftmarschall Douglas eine
Sonderbotschaft , in der er ihn „zu den bemerkenswerten Er¬
folgen der britischen Jaadstaffeln " beglückwünschte.

engtii ^ e Wkylsfe verkenn . In Neuyork einge¬
troffene Besatzungsmitglieder meldeten die Versenkung des
Tankers „Enfis " (6207 VRT . ) 600 Meilen nördlich der Azo-ren . Dieser Tanker war mit USA . -Oel auf dem Wege nachL"^ pool . Wie Associated Preß berichtet, ist der Dampfer
„Adda (7816 BRT . ) auf der Fahrt von Afrika nach Eng¬land kürzlich südwestlich Irlands tMPediert worden . Auch der
Dampfer „Tregarthan " (5201 BRT .) . der eine LadungUSA .-Eetreide an Bord hatte , wurde 800 Meilen östlich von
Neufundland versenkt.
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Feldpostsperre aufgehoben
Ab Samstag , 28 . Juni , wird die Feldpostsperre aufgehoben,

orivate Feldpostsendungen über 100 Gr . (Briefe und Päckchen)
werden jedoch nur nach Maßgabe der Transportmöglichkeit be-

/ fördert . Nicht zu befördernde Feldpostsendungen gehen an den
Absender zurück.

»
Ei» großer Sonntag

Mit ungeheurer Spannung erwartete man am gestrigen Sonn¬
tag die angekündigten Sondermeldungen über große Erfolge im
Osten. Man hielt den Allem an , als es so weit war und Sonder-
meldnng auf Sondermeldung über die ungeheuren Erfolge unserer
tapferen Soldaten einliefen , die das Führerhauptquartier schon
nach wenigen Tagen des Kriegsbeginns im Osten melden konnte.
Mt stolzer Freude wurden die Nachrichten vernommen und über¬
all, wohin man gestern seine Schritte lenkte, waren die Erfolge
im Osten das Sonntagsgespräch . Der Aufmarsch der Bolschewisten,
der Deutschland den Dolchstoß geben sollte , wurde dank des recht¬
zeitigen Eingreifens des Führers zerschlagen und Europa vor der
bolschewistischen Invasion bewahrt . Den weiteren Kämpfen im
Osten können wir nach den gewaltigen Anfangserfolgen mit größ¬
ter Zuversicht entgegensetzen.
BDM . und BDM .-Werk „Glaube und Schönheit* Gruppe 27
Ablieferung der Sammelbüchsen heute zwischen 17 .30 und 18 .30

Uhrauf der Krankenkasse . Vom 1 .— 13 . Juli 1941 Dienstserien.
Belieferungen mit Bienzucker. Me Belieferung der Bienen¬

züchter mit Zuckerfür die Auffütterung der Bienenvölker wird
in Zukunft in einer einmaligen Lieferung vor sich gehen,
und zwar wird diese im August erfolgen. Im übrigen geht die
Belieferung in derselben Weise wie bisher vor sich ; sie erfolgt also
durch die Ortsfachgruppen, denen die Imker angeschlossen
find und denen sie auch ihre Völkerzahl melden müssen . Auch die
noch nicht organisierten Imker werden nur von den Ortsfach¬
gruppen, in deren Bereich sie wohnen, beliefert.

Ragold , 18 . Juni . (Straßensperre .) Wegen Bauarbeiten ist die
Landstraße II. Ordnung Unterjettingen — Nagold im
Gewand Wolsenktrch auf Markung Unterjettingen am 30 . Juni , 1.
und 2. Juli 1941 für den gesamten Verkehr gesperrt. Umleitung
über Landstraße II . Ordnung Unterjettingen-Oberj .ttingen-Nagold . .

Anttgart . (FestnahmederKleiderzerschneiders .) !
Der Kleiderzerschneider, vor dem vor einigen Tagen gewarnt !
wnrde, ist festgenommen . Eine weitere Geschädigte vermochte eine
genauere Eeftaltsbezeichnung zu geben, auf Grund deren er von
der Kriminalpolizei ermittelt werden konnte. Es handelt sich
um den in Feuerbach wohnenden 34 Jahre alten Julius Steg-
iniiller, einen geistig minderwertigen Menschen.

Stuttgart . (Heimtückischer Pole .) Der 30jährige ledige
Karol Step « aus Polen wurde vom Sondergericht Stuttgart
« egen eines Vergehens gegen das Heimtllckegesetz zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte als land¬
wirtschaftlicher Arbeiter bei einem Bauern im Kreis Aalen
zweien seiner Arbeitskameraden mehrere gegen Deutschland ^
und Italien gerichtete Kriegslügen erzählt , die er auf einem !
Bauernhof im Rundfunk in polnischer Sprache gehört zu haben
behauptete.

> ? Tödlich ab gestürzt. In der Nacht zum Samstag stürzt«
ein 50 Jahre alter Mann auf dem Nachhauseweg über ein«
18 Meter hohe Stützmauer ab . Er wurde tödlich verletzt. — Am
Samstag um 2 .30 Uhr stießen in der Heilbronner Straße zwei
Personenkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden erheb¬
lich beschädigt. Personen wurden nicht verletzt.

Im Feuersee ertrunken. In der Nacht zum 28. Juni
ist ein 36 Jahre alter Angestellter auf dem Nachhauseweg in
»en Feuersee geraten und ertrunken . s

nsg Reutlingen . (900 Erntehelfer .) Auch im Kreis Reut¬
lingen hat wieder die Partei die Organisation der Erntehilfe in
»ieHand genommen. Der Bedarf konnte erfreulicherweise gedeckt
« erden . Rund 900 Erntehelfer , darunter etwa 160 weibliche,
hccken sich gemeldet. Zu den 900 Erntehelfern kommt noch das
Seminar Urach.

nsg Backnang. (Kindertagesstätten .) Im Kreis Back¬
nang bestehen nunmehr 6 Dauerkindergärten , 10 Hilfskindergär-
kn und 11 Erntekindergärten . Damit stehen hier 27 Kindertages¬
stätten im Betrieb , in denen von 37 Frauen und Mädchen durch-
HArittlich 867 Kinder betreut werden.

W « . (Mangelnde Beaufsichtigung .) Eine Bauers¬
frau aus Oberstadion , Kr . Ehingen , wurde von der Ulmer Straf¬
kammer anstelle einer Gefängnisstrafe mit einer Geldstrafe be¬
legt, weil sie durch Fahrlässigkeit den Tod eines zweieinhalbjäh¬
rigen Nachbarkindes verschuldet hatte . Die Bäuerin nahm das
Nachbarskind mit in die Küche, wo «ruf dem Boden ein Eimer
« it heißem Schweinefutter stand. Während nun die Frau die
Küche für einige Augenblicke verließ , stürzte das mit einer Katze
spielende Kind rücklings in den Eimer und zog sich schwere
Brandwunden zu , denen es noch am gleichen Tage erlag.

Gerstettcn , Kr . Heidenheim. (Sturz vom Telegraph « »
mast .) Ein Telegraphenarbeiter stürzte von einem Mast 8 Me¬
ter tief ab und verletzte sich dabei schwer.

Bilfingen , Kr . Sigmaringen . (In der Donau ertrun¬
ken . ) Vor den Augen seines Vaters ertrank der 16 Jahre alt«

, Johann Kleiner . Der Junge erlitt vermutlich einen Herzschlag
s Alle Bemühungen des Vaters , seinen Sohn zu retten , waren
^ erfolglos.

Altenburg b . Waldshut . (Ertrunken .) Der 15 Jahre alt«
Erich Altenburger ist beim Baden im Rhein ertrunken . Ei
wurde von einem Strudel erfaßt und in die Tiefe gezogen.

Konstanz. (Badeopfer .) Im Strandbad in Allensbach ist
die 10jährige Tochter Claudia des Bahnunterhaltungsarbeiters
Gottfried Vareis , wohnhaft in Wollmatingen , ertrunken . Soforl
angestellte Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Eberbach. (Tödlicher Sturz .) In Beerfelden fiel der
72 Jahre alte Landwirt H . Neuer vom Heuwagen und erlitt se
schwere Verletzungen , daß bald darauf der Tod eintrat.

Rülzheim . (Der nasse Tod .) Beim Baden im offenen
! Rhein ertrank der 16 Jahre alt »- Sohn des Einwohners Heintz
> aus Leimersheim . Zu Hilfe eilende Kameraden konten den Jun-
' gen nicht mehr retten.

Freiburg i. Br . (Pflicht steht über der Person .) Das
i Freiburger Amtsgericht hatte sich dieser Tage mit einem der
! seltenen Fälle zu befassen , in denen ein Vater seinen 10jährigen

Buben nicht zur Hitlerjugend anmeldete . Der Grund lag darin,
i daß der Vater mit dem Ortsgruppenleiter nicht gut stand. Der

säumige Vater mußte sich vom Einzelrichter belehren lasten, daß
! es unter keinen Umständen angeht , aus irgendwie persönlicher

Abneigung oder Feindschaft gegenüber dem Ortsgruppenleitei
einfach das Gesetz über die Dienstpflicht in der Hitlerjugend zu
ignorieren . Der Richter faßte auf Grund der Beweisäufnahm«
die Eesetzverletzung als Böswilligkeit auf und verurteilte den

! Vater zu 100 RM . Geldstrafe, ersatzweise zehn Tage Gefängnis.
Ossenburg . (Todesfolge w egen einer toten Katze .)

l Die Strafkammer des Landgerichts Offenburg verhandelte gegen
de» 47 Jahre alten verheirateten Georg Erhardt aus Legels-
hurst, der am 6. Juni d . I . auf dortiger Gemarkung den Jagd¬
aufseher Lux durch Faustschläge auf den Kopf so schwer miß¬
handelte , daß alsbald der Tod des um 20 Jahre älteren Mannes
eintrat . Die Tat geschah im angetrunkenen Zustande aus Aerger

^ darüber , daß Lux die wildernde Katze des Angeklagten erschoß.
Das Gericht erkannte auf drei Jahre Zuchthaus wegen tödlicher
Körperverletzung.

An Deutschland
Von Will Vesper

Wer möchte leben , könntest du vergehn!
Du hast von je viel Anfechtung erlitten.
Gott stellte dich in viele Feinde mitten
und ließ dich viel seltsame Wege gehn.
Äuf deinem Haupt trugst du die höchste Krone,
und sankst doch ließ gleich dem verlornen Sohne.
Du mußtest lang in fremden Diensten stehn,
bewahrtest heimlich doch in Knechtestagen
die Krone dir , die du zuvor getragen
und durftest wieder in dein Erbe gehn,
ob auch die Feinde wütend um dich tobten.
Denn dir vertrauten , der in Leid Erprobten,
die Götter viel unsterblich Gut zu Lehn.
Du bleibst auch heut ! Der Erde Bestes ruhte
von je auf dir , das Schöne wie das Gute.
Fielst du zu Boden , wer noch bliebe stehn?
Wer möchte leben, könntest du vergehn ? !

Deutsche Speisenkarte auch in Afrika
Von Kriegsberichter Dr , Ernst Bayer

DNV _ , 26. Juni . Der Soldatenkönig hat einmal den Sat
geprägt : „Beim Bau eines Heeres darf man nicht vergessen, das
der Magen die Grundlage ist und die Lebensmittel der Kom¬
paß.

" Dieser Ausspruch zeigt, welche Bedeutung der Verpflegung
einer Truppe zukommt. So Ist es auch eine Selbstverständlichkeil
daß gerade dem deutschen Soldaten in Afrika , der unter ganz
anderen Bedingungen als in Europa leben muß, eine Verpfle¬
gung gegeben wird , die ihm zuträglich ist.

Der deutsche Soldat in Afrika hat sich mit der an und für sich
! sehr guten und nahrhaften Kost des italienischen Kameraden nichi

anfreunden können. Er hat immer wieder nach der heimatlichen
" Kost verlangt , die ihm entgegen den Erwartungen und Annah¬

men trotz der veränderten Lebensbedingungen ausgezeichnet be¬
kommt . Die Speisekarte der deutschen Kaserne regiert auch hier
in Afrika , mit dem Unterschied, daß nur Konserven verwende!

! werden können, weil die Beschaffung von Frischgemüse in den
I riesigen benötigten Mengen nicht möglich ist und ebenso die Lie¬

ferung von Frischfleisch , wegen der durch lange Transporte Le-
> dingten Gefahr des Schlechtwerdens. Das Land selbst ist auch
! nicht in der Lage, die erforderlichen Mengen von Gemüse und
! Fleisch zu liefern . Einen großen Teil der Verpflegung für di«
> deutschen Kämpfer liefert Italien . Fleisch - und Gemüsekonserven
. sind die Hauptmahlzeiten , die, den Verhältnissen hier angepaßt,

auf abends verlegt worden sind.
! Tausende von Kilometern trennen den kämpfenden Soldaten
s in Afrika von der Heimat , und doch erhält er deutsche Kost . Von

Deutschland auf dem Bahnweg nach Italien , von dort auf de«,Schiffsweg nach Afrika und von den Häsen mit Lastwagenkolon.
> neu an die Front — so ist der Weg der deutschen Zusatzverpflk.
> gung für das deutsche Afrika -Korps . Eine ungeheure Arbeit birgt

dieser Weg, der über die verschiedensten Um- und Verladungen
I über Zwischenstationen und Depots führt . Viele Köpfe sorgen sich
! Tausende von Händen müssen sich einsetzen , um die Transporst

über das Mittelmeer zu schaffen und viele unbekannte Fahre,
sitzen Tag und Nacht an den Steuerrädern der Lastkraftwagen
um alles wohlbehalten an den Bestimmungsort zu bringenUeberall Schwierigkeiten , überall Gefahr!

Nicht nur Abendverpflegung , wie zum Beispiel Wurst , kommt
aus der Heimat , sondern auch Schokolade und Zigaretten

'
, ebenstwie Mehl und Marketenderware . Und wenn es hin und wiede,

auch einmal Bier gibt , dann ist die Freude groß. Genau wie di,
deutschen Zigaretten liebt der deutsche Soldat auch sein heimat¬
liches Brot . Die italienischen Soldaten essen reines Weizenbrot
während die Deutschen das aus Roggen und Weizen hergestellti
Mischbrot bevorzugen. Bäckereien sind am Werk uni

> backen unentwegt , wenn sie auch noch Holz und Kohlen von weit
her beschaffen müssen.

Wenn Transporte aus der Heimat in den afrikanischen Häfen
sintreffen , dann läuft die Maschine bei den Verpflegungsämtern
auf Hochtouren. Die ankommenden Schiffe müssen schnellstens ent¬
laden , die Verpflegung gelagert und trotzdem noch die wartenden
Autokolonnen beladen werden . Und immer stehen diese Männe,
auch unter unmittelbarer Gefahr . Denn gerade Tief- und Bom¬
benflieger lieben es sehr , Verpslegungslager oder auch beladene
Schiffe anzugreifen . Und wenn die vollbeladenen Kolonnen ihren
Weg nach vorne nehmen zur kämpfenden Truppe , dann begleitet
die Gefahr auch ihren Weg, der an und für sich in diesem unweg¬
samen Wiistengelände schon schwierig genug ist. Deutsche Kost in
Afrika — die Soldaten wissen den Männern der Verpflegungs¬
truppen zu danken für ihren Einsatz, den sie für sie leisten.

Buntes Allerlei
2Ü Millionen Briefmarkentäglich!

20 Millionen Briefmarken verbraucht das schreibfreudige
deutsche Volk jahraus , jahrein und diese riesigen Mengen müssen
auch jeden Tag gedruckt und verteilt werden . In die Druck¬
aufgabe teilen sich die Berliner Reichsdruckerei und die Staats¬
druckerei in Wien , letztere vor allem für die Sondermarken, wäh¬
rend die gleichfalls durch die Post vertriebenen Jnvalidenver-
sicherungsmarken im Bayerischen Hauprmünzamt in München
gedruckt werden . Die Versorgung der 47 300 großdeutschsn Post¬
anstalten (4300 Postämter , 3000 Zweigpostämter und 40000
Poststellen) mit Wertzeichen obliegt dem Wertzeichenverteilungs¬
amt . Der Versand geschieht in Paketen zu je 100 Bogen, die in
5 Umschlägen zu je 20 vereinigt sind . Bei der Verpackung fehlt
eine Ecke, so daß die Bestände vor dem Oeffnen kontrolliert wer¬
ben können.

20 Millionen täglich bedeuten über 7 Milliarden Wertzeichen
im Jahre , eine sehr große Zahl , die besonders eindrucksvoll wirkt,
wenn man sich vorstellt, daß die Marken aneinandergereiht mehr
als dreimal die ganze Erde umspannen würden ! Solch riesige
Markenzahlen sichern der Eeneralpostkasse auch sehr große Ein¬
nahmen.

Wer erfand den abnehmbaren Herrenkragen?
Sollte man es für möglich halten , daß unser heutiger abnehm¬

barer Herrenkragen erst etwas über hundert Jahre alt ist ? Wie
so oft bei Erfindungen und Entdeckungen, so war es auch hier
der Zufall , der ihn ins Leben rief . Im Jahre 1826 lebte ein
Schuhmacher, dessen Ruhm es war , weit und breit als der sau¬
berste Mann zu gelten . Er trug kein Hemd mehr, dessen Kragen
auch nur den geringsten Fleck aufwies , und da Hemd und Kragen
damals noch aus einem Stück Stoff bestanden, mußte das Hemd
immer mitgewaschen werden , wenn es auch noch so sauber ge¬
blieben war . Es läßt sich denken, daß sich seine Frau über die
Eitelkeit ihres Mannes ärgerte und als er ihr wieder einmal
ein Hemd zum Waschen gab, das ganz sauber und nur am Kra¬
gen nach längerem Suchen ein Schmutzfleckchen zeigte , ritz sie wü¬
tend den Kragen ab, um ihn allein zu waschen . Als sie ihn wie¬
der annähen wollte , kam ihr ein glänzender Gedanke ; sie konnte
ja den Kragen getrennt vom Hemd lassen und ihn nur durch
Knöpfe am Hemd befestigen. Seitdem sie dem Kragen ein „Eigen¬
leben" gewährte , sparte sie viel an Arbeit . Sie darf den Ruhm
in Anspruch nehmen, die Erfinderin des modernen Herrenkragens
;u sein.

Gestorben
Wildbad: Anna Pfau , geb . Günthner.
Stuttgart - Neubulach: Anna Maria Roller, geb . Bäuerle
Dornstetten: Luise Köhrer, 57 I.
Freuden st adt: Christian Finkbeiner, Holzhauer a . D„ 75 I.
Alpirsbach: Ernst Schwenk , Maler , 27 I.
Freudenstadt: August Haist , Holzhauer, 76 I.
Bei hin gen: Marie Braun , 32 I.

verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptfchriftletters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altenstetg
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altenstetg : ZurzeitPrl . 3 gültig

Mütterberatungsstunde Attensteig
Dienstag , den 1 . Juli , 14— 15 Uhr im Gemeindehaus
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Verkaufe heute Montag
abend einen Wurf verschnittene,
schwere , ans Fressen gewöhnte

Milch.
Schweine

Friede . Bruder , Aichhalden

vMioeei»
ging Sonntag vorm , auf dem
Wege Garten- , Hohenberg - u.
Hindenburgstraße eine
dunkelblaue Kleiderschärpe
Der Finder wird um Rückgabe
gegen Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl. gebeten.
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